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Bericht 2017  
über geologische Aufnahmen  

im Paläogen/Neogen  
auf Blatt NM 33-12-13 Hollabrunn

hOlger gebhardt

Im Jahr 2017 wurden Gebiete in den tektonischen Ein-
heiten Autochthone Molasse, Roseldorf-Zone und Wasch-
berg-Ždánice-Einheit einschließlich der „Jüngeren (quartä-
ren) Bedeckung“ geologisch kartiert. Zusätzlich wurden im 
nördlichen Bereich der Waschberg-Ždánice-Einheit des Ar-
beitsgebietes systematisch Handbohrungen durchgeführt 
und biostratigrafisch ausgewertet. Die 92 Proben wurden 
vom Autor auf Foraminiferen und von Stjepan Ćorić (GBA) 
auf kalkiges Nannoplankton hin untersucht. Stjepan Ćorić 
sei an dieser Stelle herzlich für die wertvolle Unterstützung 
gedankt. Die bearbeiteten Gebiete befinden sich im nörd-
lichen Drittel des Arbeitsgebietes und reichen vom west-
lichen Kartenblattrand (Untermallebarn, Untergrub) bis 
Streitdorf im Osten (Autochthone Molasse, Roseldorf-Zo-
ne). Ein zweites Gebiet befindet sich im Übergangsbe-
reich der Roseldorf-Zone zur Waschberg-Ždánice-Einheit 
(östlich des Senningbaches, nördlich von Bruderndorf). 
Ein drittes, relativ kleines Gebiet liegt östlich von Nieder-
hollabrunn in der Waschberg-Ždánice-Einheit. Die flä-
chenmäßige Kartierung der Waschberg-Ždánice-Einheit 
(Herbst 2017) war weitgehend abhängig von der im Früh-
jahr durchgeführten systematischen Beprobung. Trotzdem 
waren weitere Handbohrungen erforderlich. Die Unter-
scheidung und Benennung der pleistozänen und holozä-
nen Einheiten (Junge Bedeckung) erfolgte entsprechend 
den Vorgaben in Krenmayr et al. (2012). Die Benennung 
der übrigen Einheiten erfolgt entsprechend der vorhande-
nen Literatur (Schnabel et al., 2002 bzw. grill, 1962) bzw. 
den eigenen Beobachtungen. Eine zusammenfassende, 
abschießende Darstellung der typischen Faunen (Forami-
niferen) und Floreninhalte (kalkiges Nannoplankton) der in 
den Jahren 2016 und 2017 genommenen 146 Proben ist in 
gebhardt (2018, dieser Band) enthalten.

Kartierte Einheiten

Autochthone Molasse

Laa-Formation (Karpatium)

Die dominierenden dunkelgrauen Tonmergel und unterge-
ordneten Sande bzw. Sandsteine entlang der meisten Ost- 
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und Südhänge der Täler im größten zusammenhängenden 
Arbeitsgebiet (siehe oben) sind in mm- bis cm-dicken La-
gen geschichtet und verwittern hellgrau bzw. später grün-
lich (Mergel) bis gelblich (Mergel, Sandsteine). Weitere In-
formationen zur Lithologie sind bei gebhardt (2016) zu 
finden. Die Sedimente der Laa-Formation wurden während 
des Karpatiums abgelagert (z.B. rOetzel et al., 2009), was 
auch meist durch die Untersuchung der Foraminiferenfau-
nen und Nannoplanktonfloren aus Proben aus dem Ar-
beitsgebiet bestätigt wurde, teilweise erwiesen sich die 
Proben auch als mikrofossilleer. Bei fast allen Vorkommen 
wird die Laa-Formation von oft sehr geringmächtigen bzw. 
rudimentär erhaltenem Älterem Deckenschotter überla-
gert.

Roseldorf-Zone

Eisenschüssige Sande Tone und Sande  
(oberes Ottnangium?)

Die Gesteine dieser Einheit wurden östlich des Mugler 
Baches und östlich des Senningbaches angetroffen. Die 
kalkfreien, dunkelgrauen dm-geschichteten Tone, Siltstei-
ne und dünnbankigen (mm–cm) Sandsteine verwittern 
hellgrau bis grünlich. Sand- und Siltsteine sind im frischen 
Zustand ebenfalls dunkelgrau (gebhardt, 2016, 2018) und 
verwittern gelblich bis orangefarben. Toneisensteinkonkre-
tionen (grill, 1962) und ihre scherbigen Bruchstücke sind 
ein sehr wichtiges Hilfsmittel für die Identifikation dieser li-
thologischen Einheit im Arbeitsgebiet, insbesondere, weil 
gute Oberflächenaufschlüsse nicht vorhanden waren. Wei-
tere Informationen zur Lithologie sind bei gebhardt (2016) 
zu finden. Als Alter der Schichten wird aufgrund der gro-
ßen lithologischen Ähnlichkeit mit der Traisen-Formation 
am Wagram und südlich der Donau das obere Ottnan-
gium angenommen (grill, 1962; gebhardt et al., 2013). 
Aufgrund der Lithologie ist auch eine Parallelisierung mit 
dem Carbonate Minimum Interval (CMI) in der Autochtho-
nen Molasse nach Palzer-KhOmenKO et al. (2016) bzw. der 
Wildendürnbach-Formation (Palzer-KhOmenKO et al., ein-
gereicht) gut möglich. Eine spätere Zuordnung zur Wilden-
dürnbach-Formation ist jedenfalls zu prüfen.

Waschberg-Ždánice-Einheit

Pálava-Formation (Campanium bis Maastrichtium)

Im Umfeld der Raingrubenhöhe nordöstlich von Bru-
derndorf kommen die Sedimente der Pálava-Formation 
sensu SummeSberger et al. (1999) an verschiedenen Stel-
len vor. Sie beinhalten sowohl glaukonitische Sandsteine 
(bzw. Sande), als auch graue bis grüne Mergel sowie san-
dige Mergel. Die Vorkommen von Glaukonitsandsteinen 
und Mergeln sind nicht regelhaft verteilt, weswegen bei-
de Lithologien zusammengefasst und nicht getrennt in der 
Karte ausgeschieden wurden. Die flächenmäßig kartier-
ten Vorkommen erstrecken sich östlich der Überschiebung 
der Waschberg-Ždánice-Einheit auf die Roseldorf-Zone 
bis zum westlichen Rand des Hundsberges mit Ausbiss-
breiten von teilweise mehreren hundert Metern. Diese sind 
durch Querstörungen im Abstand mehrerer hundert Me-
ter gegeneinander versetzt, so dass sich im Kartenbild ein 
schachbrettartiges Muster ergibt. Die biostratigrafische 
Einstufung der untersuchten Proben mit teilweise exzel-
lent erhaltenen Assoziationen (gebhardt, 2017) ergab ein 
ausschließlich spätkretazisches Alter der Schichten (Cam-

panium bis Maastrichtium, im Einklang mit früheren Er-
gebnissen, siehe gebhardt  & ĆOriĆ, 2014). An der Ba-
sis des Steinbruchs westlich der Raingrubenhöhe (siehe 
Reingrub-Formation) war im 19. Jahrhundert ein „tegeliger 
Sand“ aufgeschlossen, aus dem rzehaK (1891) die plank-
tische Foraminiferenart Pseudotextularia elegans erstmals be-
schrieb (Typuslokalität). Eine im Streichen dieser Schich-
ten genommene Probe durch Priewalder (1973) bestätigt 
das Maastrichtium-Alter, wie auch die vom Autor in 2016–
2017 genommenen Proben.

Bruderndorfer Schichten (Paläozän)

Die dunkelgraubraunen Mergel und einzelne, cm–dm 
mächtige Lagen von Lithothamnienkalken (sogenann-
te Nulliporenkalke) wurden an zwei kleinen Stellen kar-
tiert: Südlich des Zeiselberges am Rand zur Roseldorf-Zo-
ne (nur Mergel) und südwestlich der Raingrubenhöhe, wo 
Mergel und Fossilschuttkalke mit Lithothamnien auftreten. 
Die biostratigrafische Einstufung der untersuchten Pro-
ben aus diesen beiden Gebieten ergab für das Vorkommen 
südwestlich Raingrubenhöhe frühes Danium (NP1–2 nach 
Nannoplankton bei Vorherrschen von planktischen Forami-
niferen des frühen Maastrichtiums) sowie mittleres Paläo-
zän (P2–3 nach planktischen Foraminiferen mit kalkigem 
Nannoplankton des Campaniums). Hierzu siehe auch den 
Abschnitt Solifluktion unten.

Graue Mergel des Lutetiums

Die grauen Mergel des Lutetiums lassen sich keiner bereits 
beschriebenen lithostratigrafischen Einheiten zuordnen. 
Die Mergel verwittern gelborange und enthalten einen ho-
hen Sandanteil. Das einzige Vorkommen dieser Einheit be-
findet sich zwischen Raingrubenhöhe und Zeiselberg und 
bildet dort eine auffällige Anhöhe. Die Gesteine liegen di-
rekt auf Pálava-Formation. Von SeiFert (1980) werden sie 
der „Reingruber Serie“ zugeordnet (ohne Altersdatierung). 
Sie enthalten jedoch planktische Foraminiferen und kal-
kiges Nannoplankton des späten Lutetiums (E10, NP16).

Reingrub-Formation (Priabonium)

Westlich der Raingrubenhöhe befindet sich ein alter Stein-
bruch, in dem gelbe, orange verwitternde, kalkige Sande 
bzw. Sandsteine anstehen. Sie enthalten teilweise Glauko-
nit, die Komponenten sind schlecht gerundet und beste-
hen im Wesentlichen aus der Mittelsandfraktion. Lagen-
weise auftretender Molluskenschutt und Großforaminiferen 
sind selten. Die Schichten fallen mit ca.  20° nach Osten 
ein. Dieser Steinbruch ist nicht nur die Typuslokalität der 
Reingrub-Formation, sondern auch der Nannoplanktonzo-
ne NP19 (martini, 1971). Während die vom Autor genom-
mene Probe sandig-mergeliger Schichten aus dem Südteil 
des Steinbruchs ein frühpriabones Alter nach plankti-
schen Foraminiferen (E14) ergab, fand gOhrbandt (1962) 
ein allgemein priabones Alter für die glaukonitischen San-
de. KrhOV SKy et al. (2001) geben einen guten Überblick 
über den Forschungsstand. Neben der unmittelbaren 
Umgebung des Steinbruchs kommen Gesteine der Rein-
grub-Formation noch auf der südlich gegenüberliegenden 
Anhöhe sowie als Lesesteine an der Südseite des Zeisel-
berges vor.
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Ottenthal-Formation (graugrüne Mergel des unteren 
Oligozäns, Kiscellium)

Das hier beschriebene Vorkommen befindet sich SSW 
der Raingrubenhöhe auf der Hochfläche eines Ausläu-
fers derselben. Die graugrünen Mergel verwittern gelb-
braun und befinden sich in unmittelbarer Nachbarschaft 
von dunkelbraunen Mergeln und lithothamnienführenden 
Kalksteinen an der Oberfläche (Bruderndorfer Schichten). 
Während die kalkige Nannoplanktonassoziation ein spä-
teozänes bis früholigozänes Alter anzeigt, kommen unter 
den planktischen Foraminiferen neben den Rupelium (Kis-
cellium) anzeigenden Arten auch viele guterhaltene Exem-
plare des späten Lutetiums (Zone E10) vor, die entweder 
aus den grauen Mergeln des Lutetiums umgelagert, oder 
aber durch Solifluktion bzw. Ackerbau aus bisher nicht 
entdeckten kleinen Schuppen eingearbeitet wurden. Auf-
grund der Altersstellung ist eine Parallelisierung mit der 
Ottenthal-Formation möglich, lithologisch entspricht das 
Vorkommen am ehesten dem Ottenthal-Member des Ty-
pusprofils (rögl et al., 2001).

Schieferige Tonmergel (Auspitzer Mergel;  
Eggenburgium)

Südlich der Raingrubenhöhe treten die Schieferigen Ton-
mergel als kleinere Schuppen zusammen mit Pálava-For-
mation, Bruderndorfer Schichten und Ottenthal-Formation 
auf. Die grünlich bis weißlich verwitternden dunkelgrau-
en Mergel und siltigen Mergel weisen oft geringmächtige 
(cm) Sandsteinlagen auf. Blockschichten (siehe unten) tre-
ten hier nicht auf. Im zweiten kartierten Gebiet zwischen 
Niederhollabrunn und dem Weinberg sind in die Schie-
ferigen Tonmergel die als Blockschichten beschriebenen 
Debrite eingelagert. Hier ebenfalls auftretende dickbanki-
ge (60 cm), gradierte Sandsteinlagen werden als Turbidite 
interpretiert und fallen mit ca. 35° Richtung ESE ein. Eine 
ausführliche lithologische Beschreibung einschließlich des 
Fossilinhaltes und der Altersstellung ist in gebhardt  & 
ĆOriĆ (2014) zu finden. Die in den Handbohrungen der 
2017 kartierten Gebiete gefundenen Foraminiferen und 
Nannoplanktonassoziationen bestätigen die früheren Al-
terseinstufungen (Eggenburgium, NN2 bis NN3).

Blockschichten (Eggenburgium)

Blockschichten wurden 2017 nur auf einem kleinen Areal 
südwestlich des Weinberges kartiert. Die auffälligen Kon-
glomerate und Schotter dieser als submarine Debrite in-
terpretierten Ablagerungen sind in dem ackerbaulich ge-
nutzten Gebiet verhältnismäßig leicht als separate Lagen 
auszukartieren. Eine ausführliche lithologische Beschrei-
bung einschließlich der mitgeführten Komponenten findet 
sich bei gebhardt & ĆOriĆ (2014).

Junge Bedeckung

Älterer Deckenschotter (Höhere Terrassenschotter, 
Günz-Eiszeit)

Diese Ablagerungen wurden westlich und östlich des Ba-
ches südlich von Untergrub (kein Flurname bekannt) so-
wie nordöstlich von Untermallebarn angetroffen. Weiter 
östlich kommen sie in den 2017 kartierten Gebieten nicht 
vor. Die Schotter bestehen größtenteils aus sehr gut ge-
rundeten, teilweise auch relativ großen (vgl. Jüngerer De-

ckenschotter) Quarzkieseln von 1 bis 20 cm Durchmesser, 
untergeordnet kommen auch Kristallin- und Sandstein-
gerölle vor. Die Kiesel sind meistens von einer Eisenoxid-
schicht überzogen, die ihnen und dem Gestein eine gelb-
liche bis rotbraune Farbe verleiht. Sie treten in der Regel 
um 220  Höhenmeter an der Oberfläche auf, gelegentlich 
auch schon bei 210 Höhenmeter. Sie bilden oft charakte-
ristische Schichtköpfe oder Hochflächen auf der darunter-
liegenden Laa-Formation.

Jüngerer Deckenschotter („Jungpleistozän“)

Die Schotter des Niveaus um 200 Höhenmeter sind gene-
rell feinkörniger (selten mehr als 2 cm Durchmesser) als die 
Älteren Deckenschotter und weisen nur an wenigen Stellen 
eine Rotverfärbung auf. Auch in diesen Schottern überwie-
gen Quarzkiesel. Das im Jahr 2017 auskartierte Vorkom-
men befindet sich nordöstlich von Untermallebarn nördlich 
des Ringendorfer Grabens.

Löss, untergeordnet Lösslehm

Die typischen gelblichen, kalkhaltigen, teilweise feinsandi-
gen Silte mit kurzen Pseudomyzelien, Konkretionen (Löss-
kindl) und/oder Lössschnecken nehmen weite Flächen auf 
den Hochebenen zwischen Untermallebarn, Untergrub, 
Großmugl und Streitdorf ein. Löss bedeckt zudem weite 
Bereiche der Hangfüße entlang der N–S verlaufenden Bä-
che und Gräben im Bereich von Autochthoner Molasse, 
Roseldorf-Zone und Waschberg-Ždánice-Einheit. 

Solifluktions- und Flächenspülungssediment

Die braunen, meist kalkfreien Lehme treten regelmäßig im 
Hangfußbereich rund um Höhenzüge und in vielen Tälern 
mit geringem Böschungswinkel auf. In vielen kleinen Täl-
chen zeichnet das Vorkommen dieser Sedimente den Ver-
lauf der ehemaligen Gerinne nach. Der Übergang zu den 
höher gelegenen Hangarealen mit anstehendem Gestein 
des Untergrundes ist durch einen Hangknick gekennzeich-
net. Eine Ableitung des Lehms aus Löss ist für weite Ge-
biete anzunehmen. In vielen Fällen entspricht das Alter der 
Flächenspülungssedimente dem Zeitraum der landwirt-
schaftlichen Nutzung, wie auch die Beobachtung von Ab-
flussrinnen und Akkumulationskörpern nach dem Abtauen 
des Schnees im Frühjahr 2017 zeigen. Flächenspülungsse-
dimente befinden sich oft oberhalb von Wegen oder Stra-
ßen und enden an jenen. Solifluktion stellt in nicht wenigen 
Fällen ein Problem bei der Altersbestimmung von Sedi-
mentproben aus Handbohrungen dar. Das Nebeneinander 
von bis zu drei Foraminiferen- und Nannoplanktonassozia-
tionen unterschiedlichen Alters in einer Probe kann oft nur 
durch das Zumischen von jüngeren Sedimenten in ältere 
(manchmal auch umgekehrt) durch Solifluktion aus höhe-
ren Hanglagen erklärt werden (siehe Beispiele oben). 

Bach- oder Flussablagerung

Talfüllungen aus fluviatilen Sedimenten und Böden wur-
den entlang größerer Gerinne (z.B. Ringendorfer Graben, 
Senningbach) sowie den kleineren Zuflüssen kartiert (ebe-
ne Fläche entlang von noch existierenden und ehemaligen 
Wasserläufen). 
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Anthropogene Ablagerung/Bedeckung (Anschüttung, 
Verfüllung, Dämme)

Nordöstlich des Leeberges bei Großmugl befindet sich 
eine ehemalige Ziegelgrube, die heute als Bauschuttde-
ponie verwendet wird. Die Abraumhalden des ehemaligen 
Steinbruchs westlich der Raingrubenhöhe (siehe Abschnitt 
Reingrub-Formation) entsprechen weitgehend dem Aus-
biss der Reingrub-Formation außerhalb des Tagebaues, 
sodass hier auf eine separate Kennzeichnung verzichtet 
wurde.

Strukturelle Interpretation

Die Fortschritte der laufenden Kartierung bestätigen die bis-
herigen Interpretationen (z.B. grill, 1957, 1962; weSSely 
et al., 2006) in weiten Teilen, insbesondere die Verbreitung 
der großen strukturellen Einheiten Autochthone Molas-
se, Roseldorf-Zone und Waschberg-Ždánice-Einheit. Der 
2017 auskartierte Bereich der Waschberg-Ždánice-Einheit 
zeigt zudem deutlich das Vorhandensein zahlreicher NW–
SE verlaufender Querstörungen, die sowohl die einzelnen 
Einheiten diese Zone gegeneinander versätzen, als auch 
die Grenze (Überschiebung) zwischen Roseldorf-Zone 
und Waschberg-Ždánice-Einheit betreffen. Auch hierbei 
ist mit Versätzen von mehreren hundert Metern zu rech-
nen. Das generelle Einfallen der Schichten in der Wasch-
berg-Ždánice-Einheit wurde bestätigt.
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